
 � 

Nur noch Stängel
Der junge Mann ist offen-
sichtlich ein großer Opti-
mist. Er hat einen Blumen-
strauß ohne Papier oder
anderen Schutz auf den Ge-
päckträger seines Rades ge-
klemmt und ist damit un-
terwegs. Wir haben wenig
Hoffnung, dass die hin und
her wippenden Schnittblu-
men heil ankommen. Bei
den schlechten Straßenver-
hältnissen in Emden wird
der Strauß am Ende der
Fahrt wohl nur noch aus
ein paar Stängeln bestehen.
Das wäre kein schönes Ge-
schenk.

Alfred Meiborg

KURZ NOTIERT

Fahrt nach Wiesmoor
EMDEN - Die Parkinson-Re-
gionalgruppe Emden un-
ternimmt heute eine Fahrt
nach Wiesmoor. Abfahrt ist
um 12.30 Uhr an der Brück-
straße/Ecke Stephanstraße.

Der Arbeitskreis Museums-
feuerschiff Emden hat ges-
tern eine Spende in Höhe
von 5000 Euro von der
Sparkasse Aurich-Norden
erhalten.

IM NOTFALL
Apotheken:
Emden: Einhorn-Apotheke,
Große Straße 17/19, Tele-
fon 0 49 21/ 9 14 40. 

Krummhörn: Burg-Apothe-
ke in Pewsum, Burgstraße
24, Telefonnummer
0 49 23 / 2 53.

Rettungsleitstellen:
Emden: Telefonnummer
0 49 21 / 1 92 22.
Krummhörn: Telefon
0 49 41 / 1 92 22.

AUCH DAS NOCH

DER DIREKTE DRAHT

Die Redaktion Emden der Ostfrie-
sen-Zeitung erreichen Sie unter
Telefon 04921-9325-15

bis -18
Fax:  04921-9325-20
E-Mail: red-emden@oz-online.de
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Der Auftritt einer Rob-
bie-Williams-Cover-
band bildet den Höhe-
punkt bei den Matjes-
tagen vom 5. bis zum
7. Juni. Seite 20

Eine neue Brücke
oder eine neue Stra-
ße: Im Emder Rat
wird über die Anbin-
dung von Tholenswehr
diskutiert. Seite 21
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 Anzeige 

Ihr Toyota Partner macht�s möglich:

*Nur bei teilnehmenden Toyota Händlern.

**Voraussetzung für die staatliche Umweltprämie: Ihr Altfahrzeug wird gemäß Altfahr-
zeug-Verordnung entsorgt und war zu diesem Zeitpunkt mindestens 9 Jahre alt und
mindestens ein Jahr auf Ihren Namen zugelassen. Das Neufahrzeug muss spätestens
bis zum 31.12.09 auf Sie zugelassen werden. Unter dem Vorbehalt, dass die staatlichen
Mittel noch nicht erschöpft sind.

Verbrauch kombiniert 5,1 l/100 km (innerorts
6,2 l/außerorts 4,5 l) bei CO2-Emissionen von
120 g/km im kombinierten Testzyklus nach
RL 80/1268/EWG.

Erleben Sie das limitierte Sonder-
modell Yaris Cool+ mit serien-
mäßiger Start-Stop-Automatik
und Klimaanlage.

Rechenbeispiel für das Sondermodell Yaris Cool+ 1,33
3-Türer mit Metallic-Lackierung zzgl. Überführungskosten*
unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers 14.130,� �
staatl. Umweltprämie** - 2.500,� �
Toyota Umweltprämie - 1.640,� �

So viel kostet Sie rein rechnerisch das Fahrzeug 9.990,� �

Schont Umwelt und Geldbeutel.

toyota.de

Autohaus Falkenstein
Am Vosseberg 85, 26871 Papenburg, Telefon 0 49 61/70 01

Gebr. Decker GmbH
Wittmunder Straße 224, 26639 Wiesmoor, Telefon 0 49 48/91 99-0

EMDEN - Die Große Straße in
Emden wird aufgemöbelt:
22 strahlend weiße Sitzbän-
ke, gepflegte Blumenbeete,
neue Hinweistafeln und eine
bessere Beschallung sind die
ersten sicht- und hörbaren
Ergebnisse des 2008 angelau-
fenen Modellprojektes, das
die Einkaufsstraße nach vor-
ne bringen soll.

In einer für Emden bislang
einmaligen Partnerschaft von
Stadt, Geschäftsleuten und
Immobilienbesitzern sind ei-
ne ganze Reihe von neuen
Ideen umgesetzt worden. Die
Beteiligten erhoffen sich da-
von auch eine Signalwirkung
für andere Einkaufsstraßen.

Wie berichtet, hatte die
Große Straße bei der „Quar-
tiersinitiative Niedersach-
sen“ als eines von landesweit
17 Projekten den Zuschlag
bekommen. Ziel dieses Pro-
gramms ist die Belebung der
Innenstädte. Dabei setzt das
zuständige Sozialministeri-
um insbesondere auf das En-
gagement privater Immobi-
lienbesitzer und Gewerbe-
treibender.

Bis zum Herbst werden in
der Großen Straße insgesamt
100 000 Euro investiert.
40 000 Euro davon kommen
vom Land. Die Stadt und die

Straßengemeinschaft stellen
jeweils 30 000 Euro bereit.

Von dem Geld wurden
auch die neuen Sitzbänke an-
geschafft, die von den Ge-
schäftsleuten
morgens auf-
gestellt und
abends wie-
der reinge-
holt werden.
Auch die
Pflege der
Blumenbeete
haben Gewerbetreibende mit
Patenschaften übernommen.
Verbessert wurde die Be-
schallung der Straße mit Mu-
sik. Die Lautsprecherboxen
hängen jetzt über der Straße.
Vorher waren sie an Haus-
wänden installiert. Das störte
aber Anwohner. In den
nächsten Wochen werden

auch einheitliche Fahrrad-
ständer montiert, teilte Jür-
gen Oltmanns von der Inte-
ressengemeinschaft Große
Straße gestern bei der Vor-

stellung der
Projekte mit.
Darüber hi-
naus werde
mit den
Stadtwerken
ein neues Be-
leuchtungs-
konzept ent-

wickelt. Neu ist auch das Lo-
go mit einem Straßenschild,
zwei stilisierten Bäumen, die
den Alleecharakter symboli-
sieren, und dem plattdeut-
schen Slogan „För elk wat!“
(Für jeden etwas).

„Die Zusammenarbeit mit
der Stadt funktioniert hun-
dertprozentig“, freute sich

Bart Sikken von der Straßen-
gemeinschaft. Sie sei bei-
spielhaft für andere Straßen.

Oberbürgermeister Alwin
Brinkmann betonte, dass die
Initiative von den Anliegern
ausging. Das Projekt zeige,
dass Stadt und Anlieger
„auch in schwierigen Zeiten
etwas zustande bringen kön-
nen“. Die Sanierung der In-
nenstadt gehe weiter, sagte
Brinkmann. Es gehe darum,
den eigenen Charakter zu be-
wahren und zu stärken. „Es
macht aber alles keinen Sinn,
wenn die Anlieger nicht mit-
ziehen“, so der Oberbürger-
meister. Er forderte andere
Straßengemeinschaften auf,
die Geschicke selbst in die
Hand zu nehmen. So
schlecht wie ihr Ruf sei die
Innenstadt nicht.

Neue Bänke, neue Beete und neue Partner

VON HEIKO MÜLLER

Bis zum Herbst werden
100 000 Euro investiert.
Der Oberbürgermeister
würdigt die Initiative.

INNENSTADT Erste Ergebnisse des Modellprojekts in der Großen Straße sind jetzt sicht- und hörbar

Die Schülerinnen Charlotte Deppe, Julia Beek und Maren
de Vries (von links) freuen sich über die neuen Bänke.

Erika Bengen hat die Patenschaft für das Blumenbeet vor
ihrem Toto- und Lottogeschäft übernommen. BILDER: MÜLLER

Das neue Logo.

Wegweiser in Form eines
Segels sorgen für eine bes-
sere Orientierung. Aller-
dings sind noch Korrektu-
ren erforderlich.

EMDEN /MÜ - Die Chancen
der Stadtwerke Emden
(SWE), künftig Strom und
Wärme mit etwa 140 Grad
heißem Wasser aus 4300 Me-
tern Tiefe zu erzeugen, ste-
hen gut. Das Versorgungsun-
ternehmen hat berechnet,

dass sich dieses Projekt trotz
Investitionen in Höhe von
mehr als 30 Millionen Euro
langfristig lohnen würde. Das
teilten Geschäftsführer Rem-
mer Edzards, Projektleiter
Thomas Brede und die Di-
plomökonomin Alexandra
Purkus bei der Präsentation
des Projekts im Emder Rats-
ausschuss für Stadtentwick-
lung und Umwelt mit.

„Es gibt aber noch sehr
viele Unsicherheiten“, sagte
Edzards. Er sprach von „vor-
läufigen und ganz kleinen
Schritten“. Um sicher zu ge-
hen, müsse zunächst eine

Machbarkeitsstudie in Auf-
trag gegeben werden. Diese
Untersuchung koste allein
250 000 Euro.

Wie die OZ berichtete, pla-
nen die SWE ein Pilotprojekt
im Stadtteil Barenburg, der
komplett mit Wärme aus der
Tiefe versorgt werden könn-
te. Der Bohrplatz und ein
Heizwerk könnten auf dem
ehemaligen Kasernengelände
entstehen.

Barenburg bietet sich aber
auch an, weil die SWE dort
schon mit einer Wärmezen-
trale 642 Wohnungen mit
Wärme versorgt. Hinzu kom-

me, dass der Stadtteil Sanie-
rungsgebiet und die Bebau-
ung günstig für die Versor-
gung mit Nahwärme sei. Da-
mit werde auch ein zusätzli-
cher Anreiz für Haussanie-
rungen mit dem Anschluss
an das Wärmenetz geliefert,
zumal der Preis leicht unter
dem für herkömmliche Ener-
gien liegen soll.

Die Kosten werden von
den SWE mit 31,5 Millionen
Euro angegeben. Dazu kä-
men allein 8,3 Millionen Eu-
ro für den Ausbau des Wär-
menetzes in Barenburg, sagte
Edzards. Das Projekt eröffne

viele Fördermöglichkeiten.
Außerdem ist eine Vergütung
nach dem Erneuerbare-Ener-
gie-Gesetz (EEG) über 20 Jah-
re garantiert. Weil es auch ei-
nen Frühstarterbonus für Ge-
othermie gibt, wollen die
SWE das Vorhaben wenn
möglich bis 2015 umsetzen.

Sprecher von SPD, CDU
und FDP begrüßten die Pläne
grundsätzlich. Nur CDU-
Fraktionschef Helmut Bon-
gartz äußerte Bedenken. Er
brachte das geplante Kohle-
kraftwerk ins Spiel. Es gebe
ebenfalls viel Wärme ab, die
genutzt werden müsse.

ERNEUERBARE ENERGIEN Versorgungsunternehmen will Machbarkeitsstudie in Auftrag geben

„Es gibt noch viele Unsi-
cherheiten,“ sagt Ge-
schäftsführer Remmer
Edzards. Die Investitio-
nen betragen mehr als
30 Millionen Euro.

Stadtwerke: Wärme aus der Tiefe lohnt sich langfristig




